BEKANNTMACHUNG 


Die Internationale Kommission für Zoologische Nomenklatur teilt mit: 

The following Opinions have been published by the International Commission on 
Zoological Nomenclature in the Bulletin of Zoological Nomenclature, 

vol. 42, part 3 on 30 September 1985: 

Opinion No. 

1329 (p. 226) Galago crassicaudatus E. Geoffroy, 1812 (Primates, Galagidae): neotype 
designated. 

1348 (p. 279) Bos gaurus H. Smith, 1827 (Mammalia, Artiodactyla): conserved. 

1349 (p. 281) Antilope depressicornis H. Smith, 1827 and Anoa quarlesi Ouwens, 1910 

(Mammalia, Artiodactyla): conserved. 

vol. 42, part 4 on 6 December 1985: 

Opinion No. 

1368 (p. 365) The generic names Pan and Panthera (Mammalia, Primates, Carnivora): 
available as from Oken, 1816. 


BUCHBESPRECHUNGEN 


Jüngers, W. L. (ed.): Size and scaling in Primate biology. Advances in Primatology. 
New York, London; Plenum Press 1985. 491 S. US $ 69.50. ISBN 0-306-41560-7 

Der vorliegende Sammelband über Größenbeziehungen bei Primaten umfaßt 20 Einzelbeiträge (27 
Autoren), die recht verschiedenartige Themen behandeln. Allen ist gemeinsam, daß sie sich nach 
Fragestellung, Methode und Material um quantitative Phänomene bemühen. Probleme der Beziehung 
zwischen absoluter Körpergröße, Formgestaltung und Funktion sind seit Beginn des 20. Jahrhunderts 
mit den Methoden der Allometrieforschung vor allem in Europa untersucht worden, und man hatte 
einen beachtlichen Kenntnisstand erreicht. In den letzten Jahrzehnten erst wurde die Bedeutung der 
quantitativen Morphologie allgemein konzipiert und hat vor allem in USA eine Fülle neuer Arbeiten 
hervorgerufen. Allerdings ist die Illusion einiger Autoren, auf diesem Wege zu einer Annäherung der 
Biologie an Physik und Mathematik zu kommen, wohl weitgehend, wenn auch - wie einige Beiträge 
dieses Bandes zeigen — nicht vollständig verschwunden. Es sei aber hervorgehoben, daß die meisten 
Autoren darauf Hinweisen - unter ihnen vor allem der Herausgeber -, daß sinnvolle Aussagen nur zu 
erreichen sind, wenn die spezielle Morphologie und die taxonomische und phylogenetische Stellung 
der untersuchten Formen berücksichtigt werden, also der Anpassungstyp sorgfältig beachtet wird. 
Auch ist vor einer Verwischung der Grenzen zwischen ontogenetischer, intraspezifischer und 
interspezifischer Allometrie zu warnen. Die Beziehungen zwischen Körpergröße und Lebensweise 
(Ökologie, Ernährungs- und Lokomotionstyp) sind zu beachten. 

Diese allgemeinen Probleme werden in einleitenden Kapiteln (Fleagle, Lande) behandelt. Die 
Beziehungen zwischen Sexualdimorphismus, Polygynie und Körpergröße werden von Leutenegger 
und Clutton-Brock diskutiert. Mehrere Beiträge beschäftigen sich mit der Frage der Beziehung von 
Organgröße und Körpergröße, darunter zwei Beiträge (Armstrong, Martin-Harvey) über Hirn¬ 
größe bei Primaten und ein wichtiger Beitrag (Martin, Chivers, Maclarnon und Hladik) mit 
vielen neuen Fakten über gastrointestinale Allometrie bei Primaten und anderen Säugetieren. 

Weitere Beiträge befassen sich mit Schädelform, Gebiß, Extremitäten und Lokomotionstyp. 
Verwiesen sei vor allem auf den Beitrag von Preuschoft und Demes, der die Limitierung der 
Körpergröße bei Brachiatoren (Hylobatidae) durch die Biomechanik (Armskelet) begründet. 

Abschließend wird in zwei Beiträgen (R. J. Smith: Fossile Hominoidea; Steudel: Fossile 
Catarrhina) kritisch und vorsichtig zusammengefaßt, was über Berechnung, oder besser gesagt 
Schätzung des absoluten Körpergewichts von Fossilformen nach fragmentarischen, unzureichenden 
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Fundstücken ausgesagt werden kann. Die Autoren stellen klar heraus, daß keine Methode bisher 
einigermaßen sichere Daten ergibt und daß allenfalls grobe Annäherungen zu erwarten sind. Zu 
beherzigen ist die Aussage von Jüngers, daß Allometrie per se keine Erklärung, sondern ein 
Werkzeug für morphologische Forschung ist. Den einzelnen Beiträgen sind jeweils Schrifttumsver¬ 
zeichnisse beigegeben, von denen einige umfangreich sind und auch das nicht-amerikanische Schrift¬ 
tum berücksichtigen. Das Buch ist für den Spezialisten (Primatologen, Anthropologen, Morphologen) 
ein wichtiges Quellenwerk und eine Fundgrube von vielen Einzelangaben. D. Starck, Frankfur/M. 

Isenbügel, E.; Frank, W.: Heimtierkrankheiten. (Erkrankungen der Haustiere UTB für 
Wissenschaft: Grosse Reihe. Enth.: Kleinsäuger. Von E. Isenbügel; Amphibien und 
Reptilien. Von W. Frank) Stuttgart: Ulmer 1985. 402 S., 349 Abb., davon 62 farbig, 40 
Tab., DM 78,-. ISBN 3-8001-2533-1 

Ewald Isenbügel und Werner Frank haben mit den „Heimtierkrankheiten“ ein umfassendes Werk 
über die am häufigsten gehaltenen Heimtiere (Kleinsäuger, Amphibien und Reptilien) veröffentlicht, 
das weit über die Beschreibung vieler pathophysiologischer, diagnostischer, klinischer und therapeuti¬ 
scher Besonderheiten einzelner Arten hinausgeht. Das Buch gliedert sich in einen Abschnitt über 
Kleinsäuger (Wild- und Haustiere, darunter wichtige Labortiere), die vorübergehend oder ständig in 
Menschenobhut leben, und einen zweiten Teil, der sich mit den am häufigsten gehaltenen Amphibien 
und Reptilien befaßt. Kleinsäuger werden in überschaubarer Artenzahl gehalten, so ist es möglich, die 
einzelnen Spezies ausführlich in Hinblick auf ihre Biologie, Anatomie, Physiologie, Haltung und 
Fütterung zu behandeln. Bei gleicher Behandlung wäre der Umfang beim Abschnitt Amphibien und 
Reptilien unvertretbar angewachsen, weshalb hier nur ein systematischer Überblick gegeben wird und 
ansonsten das Schwergewicht auf der Beschreibung von Krankheiten liegt. Beide Abschnitte bestechen 
durch die große Erfahrung, die allen Ausführungen zugrunde liegt, und eine besonders ausführliche 
Darstellung der Befunde, die Daten enthält, welche für jeden Veterinärmediziner überflüssig, da 
selbstverständlich sind, so aber dem interessierten Nicht-Tiermediziner ermöglichen, sich in die 
Problematik einzuarbeiten. 

Dieses Buch sollte Pflichtlektüre sein für jeden Humanmediziner oder Zoologen, der mit den 
beschriebenen Arten arbeitet, der interessierte Laie findet nützliche Hinweise (z. B. Angaben über 
Fütterung und Haltung oder etwa Aufzucht mutterloser Jungtiere), Studenten der Veterinärmedizin 
und Tierärzte können ihr in Richtung Heimtiererkrankungen sicher noch unzureichendes Wissen 
erweitern. 

Besonders hervorzuheben sind die vielen gut gegliederten Sachverhalte in tabellarischer Übersicht, 
die genauen Schilderungen der jeweils unterschiedlichen Untersuchungsmethoden (wobei genau auf 
spezielle Eigenarten eingegangen wird) und die genauen Angaben über Anästhesie und Euthanasie. 
Alle Abbildungen sind von guter Qualität, wobei insbesondere die sehr instruktiven Situsdarstellun- 
gen beeindrucken. Begrüßenswert sind auch das umfangreiche Literaturverzeichnis sowie die Angabe 
von Institutionen, die sich besonders mit den Krankheiten der besprochenen Arten befassen. 

Der Zoologe erhält einen guten Überblick über den Stand der Forschung auf dem Gebiet der 
Heimtierhaltung und erfährt, wo weitere Arbeiten vonnöten sind. Dorit Feddersen-Petersen, Kiel 

Remane, A.; Storch, V.; Welsch, U.: Kurzes Lehrbuch der Zoologie. 5., neu bearbei¬ 
tete Auflage. Stuttgart, New York: Gustav Fischer 1985. 561 S., 286 Abb. Kart. DM 48,-. 
ISBN 3-437-20337-1; geb. DM 68,-, ISBN 3-437-20338-X 

Gegenüber der letzten Ausgabe von 1981 (s. Z. Säugetierkunde 47, S. 64) ist der Umfang um 24 S. 
erweitert worden. Etwa 30 Abbildungen wurden teils durch andersartige ersetzt, teils verändert oder 
ergänzt. An vielen Stellen wurde der Text umgestaltet und dem neuesten Wissensstand angepaßt. 
Hervorzuheben sind hier vor allem die Kapitel über die Zelle, Nervensysteme und Ökologie, wo unter 
anderem die Verteilung der Primärproduktion auf der Erde neu behandelt wird und ein sechsseitiger 
Teil „Naturschutz und -bewirtschaftung“ angefügt ist. Das Literaturverzeichnis enthält zahlreiche 
Titel oder Neuauflagen, die nach 1981 erschienen sind. Nach einiger Erprobung im Unterricht und als 
Prüfungsgrundlage für das Fach Zoologie an einer Universität kommt man zu dem Ergebnis, daß dies 
Lehrbuch eine wirklich ausgereifte und doch stets auf neuem Stand gehaltene Übersicht über das 
Gesamtgebiet liefert. Der Text ist inhaltsreich, übersichtlich gegliedert, um klare und einheitliche 
Begriffsbildung bemüht und mit größtenteils deutlichen, gründlich erklärten und ausreichend 
beschrifteten Abbildungen verbunden. Es ist ungeheuer schwierig, das rapide wachsende Wissen in 
der Zoologie einigermaßen vollständig, konzentriert, handlich, allgemeine Gesetzmäßigkeiten beto¬ 
nend und doch nicht zu abstrakt darzustellen. Dieser Aufgabe wird das Lehrbuch in seiner neuen 
Gestalt wiederum ein Stück besser gerecht. Die von Auflage zu Auflage zunehmende Vervollkomm¬ 
nung ist inzwischen so weit fortgeschritten, daß man dieses Buch Studierenden der Zoologie im 
deutschen Sprachraum als Einführung an erster Stelle empfehlen muß. J. Niethammer, Bonn 
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Demes, B.: Biomechanics of the Primate skull. Advances in Anatomy, Embryology and 
Cell Biology, Vol. 94. Berlin, Heidelberg, New York: Springer Verlag 1985. 59 S., 29 Abb. 
DM 48,-. ISBN 3-540-15290-3 

Die biomechanische Analyse postcranialer Skeletteile mit Hilfe der spannungsoptischen Methode 
(Pauwels) hat wesentliche Erkenntnisse ermöglicht. Da das Verfahren bisher nur an zweidimensiona¬ 
len Modellen durchführbar war, war es auf das Cranium, besonders das Neurocranium nicht 
anwendbar, da dreidimensionale Gebilde nicht erfaßt werden konnten. Verfasserin vorliegender 
Arbeit hat jetzt eine Methode ausgearbeitet, die diese Schwierigkeiten überwindet, indem sie schalen¬ 
förmige Kunstharz-Modelle zur Analyse der Spannungsverhältnisse im Schädel unter verschiedenen 
Bedingungen verwendet und erreicht damit aufschlußreiche neue Resultate. Die Arbeit bringt eine 
Übersicht über bisherige Versuche und Hypothesen zur funktionellen Morphologie des Primaten- 
schädels, kritisiert mit recht die alten Balken- und Pfeilertheorien. Sie gibt eine klare und sorgfältige 
Beschreibung ihrer Methode und entwickelt eine neue Theorie der Biomechanik der Schädelbasis, 
auch der Schädelbasisknickung, aufgrund der Spannungsverteilung, die einen erheblichen Fortschritt 
in der Lehre vom funktionellen Bau des Kopfskeletes bedeutet. D. Starck, Frankfurt/M. 

Nickel, R.; Schummer, A.; Seiferle, E.: The anatomy of the domestic animals. Vol. 1: 
The locomotor System of the domestic mammals. Berlin und Hamburg: Paul Parey 1986. 
500 pp., 517 ill. in the text and on 11 colour plates. Bound DM 188,-. ISBN 3-489-56018-3 

This book is the first of five volumes of a textbook series on “The anatomy of the domestic animals”, 
which were originally published by a German and Swiss group of veterinary anatomists. This 
international Cooperation has been continued by J. Frewein, Switzerland, H. Wilkens and K.-H. 
Wille, Germany, in the fifth revised German edition, of which the present volume is a very clear 
translation by W. G. Siller, Scotland, and W. M. Stokoe, Canada. 

After a short introduction on the taxonomy of domestic carnivores, pig, ruminants and horse, as 
well as on the Classification of organs and organ Systems, on terminological problems and on the 
subdivisions of the body, the locomotor System is described. Approximately 150 pages deal with 
osteology, then follows a section (approximately 45 pages) on the articulations in different body 
regions and subsequently the muscular System is dealt with in 250 pages. A very useful and modern 
bibliography on the different subjects that are treated in this volume, can also be found (about 20 pages 
with approximately 40 references per page). The volume is closed by a detailed Index, which makes it 
possible to use the text also as a reference work. The reviewer knows from previous German editions 
that “Nickel/Schummer/Seiferle” is not only of great use to veterinarians, but also to zoologists, 
medical researchers and animal scientists. The consistent use of the Nomina Anatomica Veterinaria is 
applied and a good, non-glossy paper enhances the readability and usefulness of the volume as a source 
of reference. 

One general complaint that has to be made in relation to all volumes of the English and German 
editions of the considered textbook is the complicated use of signatures in the illustrations. Structures 
are either marked by letters or numbers. Identical anatomical details can be marked differently in 
adjacent illustrations. For example, Figures 370 and 371, which are printed on opposite pages, both 
show a muscle between the two equine ‘ars, the m. interscutularis. In Fig. 370 it is marked by “2”, in 
Fig. 371 by “1”. This can be very c;)nfusing, especially when the number of structures that are 
considered in an illustration is ver high. The reviewer recommends the use of either clearly 
understandable abbreviations or a co'^sistent System of numbers that represent anatomical structures. 
Of course, such a revision of forthcoming editions will be very expensive, but the readability of this 
important, necessary, clear and gen';rally very well produced textbook and handbook would increase 
considerably. The high quality of the publication justifies the price of the volume. P. Langer, Giessen 


